Keine Mythen, sondern fundierte Schulreformen by unknown
Schwerpunkt
Zusammenfassung:  Das  finnische  Bildungssystem  ist  ins  Zentrum  internationalen  Interesses 
gerückt, weil die finnischen Schülerinnen und Schüler in den PISA-Studien Spitzenplätze belegt 
haben.  Hierfür  gibt  es  historische  und  gesellschaftliche  Gründe,  vor  allem  aber  auch  eine  er-
kennbar effektive Gestaltung von Schulreform- und Unterrichtsentwicklungsprojekten. In diesem 
Essay werden nach  einem historischen Rückblick  konkrete Reformvorhaben  auf  der Ebene des 





























































schule)  und  auf  der  Ebene  des  Fachunterrichts  haben  (Lehrplanarbeit,  Mathematik-





2  Zur historischen Entwicklung
Die finnische Geschichte lässt erkennen, dass Bildung immer und uneingeschränkt allen 
Bevölkerungsgruppen und -schichten offen stand (vgl. Klinge 1990; Simola 2005). Dies 

















durchgängig  von  der Kirche,  sondern  oft  auch  von  den Bürgermeistern  bzw.  von  den 
Gemeindevertretungen kontrolliert und finanziert wurden.











7 Volksschullehrerinnen  –  erhielten  1867  ihre Abschlusszeugnisse. Dem Seminar war 
eine Übungsschule angegliedert, die man damals, wie in Deutschland auch, als „Normal-
schule“  (Normen  für  die  anderen Schulen  setzende Schule)  bezeichnete. Die Normal-


















Schwerpunkte  im Curriculum der Volksschule,  die  von der Vorstellung getragen  sind, 
dass es bei Erziehung und Bildung darum geht, eine Gesamtpersönlichkeit ganzheitlich 
zu förderen, finden sich bis in die Gegenwart hinein in den Stundentafeln der finnischen 






























































Der  lerntheoretische Umbruch  führte  in Finnland  zu  einer  deutlichen Änderung  im 
Einstellungsklima und  in der Folge zur Aufforderung an Schulen und Lehrer, die  sich 
wie folgt kurz zusammenfassen lässt: Schwache Lernergebnisse können nicht allein auf 







am  besten  lernen.  […]  In  der Grundschule,  in  der  keine Aussortierung  stattfindet,  ist 
die Situation anders. Ein schwaches Lernergebnis des Schülers kann auch dadurch ent-







Schülerjahrgangs  ist  zu garantieren – und dies unabhängig vom Wohnort,  von der 
sozialen Herkunft und der finanziellen Lage der Familien.
0   Das Bildungsniveau des ganzen Volkes soll nachhaltig angehoben werden.









































blieben,  wobei man  jeweils  den  Unterricht  für  den  ganzen  Schülerjahrgang  im Auge 
behielt. Die  Schulträger  und  die  Schulen  erhielten  erweiterte Möglichkeiten,  über  die 







(4)  Im  Jahre  1994  kam  es  zu  weiteren  gewichtigen  Veränderungen.  Die  zentrale 
Administration wurde  für alle die Aufgabenbereiche abgebaut,  in denen es um Unter-
















(6) Unmittelbar  nach  der Unabhängigkeit  des  Landes  im  Jahre  1917  hat  Finnland 
ein Schulsystem  aufgebaut,  zu  dessen  charakteristischen Eigenschaften Konsens,  kos-
tenfreier Unterricht, Schulessen und sonderpädagogischer Unterricht nach dem Prinzip 






























schen  Schulgeschichte  bisher  noch  nie  gegebene  Selbstbestimmung  und Selbstverant-
wortung. Innerhalb sehr offen und kurz gefasster Rahmenbeschreibungen bekamen die 
Schulen die Aufgabe, ihre schuleigenen Lehrpläne zu gestalten und zu konkretisieren.
Ich  konzentriere  mich  in  der  Darstellung  jetzt  auf  Mathematik  und  die 
Naturwissenschaften.
Der Mathematikanteil in diesen Lehrplänen orientiert sich im Wesentlichen an Leitlinien, 
die  von  einer  1992  eingesetzten Planungsgruppe  erarbeitet worden  sind. Deren Grün-
dung stellte eine Reaktion auf den internationalen Lernergebnisvergleich dar, der Ende 






















0   naturwissenschaftliches  Verständnis  bei  der  Lösung  von  Umweltproblemen  zu 
fördern.
4.2   LUMA 1996–2002 – ein mathematisch-naturwissenschaftliches Pilotprojekt
In Finnland gibt  es  im Bereich der  schulischen Grundbildung  (Klassenstufen 1 bis  9) 
600.000 Schüler an knapp 4000 Schulen mit ungefähr 40.000 Lehrern, von denen 25.000 
in  irgendeiner Weise  mit  dem  Fach Mathematik  in  der  schulischen  Grundbildung  zu 
tun  haben.  Das  Programm  für  das  landesweite  Entwicklungsprojekt Mathematik und 
Naturwissenschaften  (LUMA) wurde 1996 vom Unterrichtsministerium veröffentlicht. 
Bereits  ein  Jahr  zuvor war  vom Zentralamt  für  das Unterrichtswesen  (Opetushallitus) 
ein  gemeinsames mathematisch-naturwissenschaftliches  Projekt  für  allgemeinbildende 
und berufsbildende Schulen gestartet worden, an dem anfangs 24 finnischsprachige und 

































hat, wurden bei der Erstellung der Grundlagen für die Rahmenlehrpläne (Standards) in 
den Jahren 2000 bis 2003 verwertet.












In Finnland gibt  es  im Bereich der  schulischen Grundbildung  (Klassenstufen 1 bis  9) 





in den Grundlagen für die Lehrpläne (Standards) vorgegebenen Zielen kontrolliert. Die 
Evaluation wurde mithilfe von repräsentativen Auswahlgruppen durchgeführt, aber die 












Gute  Lesekompetenz  verhindert Ausgrenzung  und  stellt  die  Voraussetzung  für  Lern-






























„Lese-Finnland“  war  der  Name  eines  fakultativen  Pilotprojekts  des  Finnischen  Zent-
ralamts  für  das Unterrichtswesen  in  den  Jahren 2001 bis  2004  (vgl. Linnakylä 2002). 































































































In  nächster  Zeit wird  in  Finnland  allerdings  ein  großer Teil  der  Lehrer  in  Pension 
gehen. Es wird nicht leicht sein, den dadurch entstehenden Lehrermangel durch Fortbil-
dung und Zusatzqualifikationen auszugleichen.




















































Open  Access  Dieser  Artikel  unterliegt  den  Bedingungen  der  Creative  Commons  Attribution 
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